Gruppe U2







                   Datum.02.05.05 
Claudius Martinetz

Fach: MSR I
Versuch: Grundlagen der digitalen Steuerung von Geräten und Anlagen
Protokoll
1) Aufgabe und Zweck des Versuches:
In diesem Versuch soll die digitale Steuerung einer Schlauchpumpe programmiert werden.

Als Steuerungs- und Programmierungsplattform dient die Kleinsteuerung „LOGO“,  sowie die dazugehörige Software „LOGO!Soft Comfort V4.0“ von Siemens.
Am Ende des Praktikums soll möglichst jeder Teilnehmer, dazu in der Lage sein, die Kleinsteuerung LOGO zu programmieren.

2) Versuchsaufbau:
Die Kleinsteuerung LOGO ist in eine Lehrmittelplatte integriert (siehe Versuchsanweisung).
Nach Beendigung der Programmierung der LOGO wird an die Lehrmittelplatte eine Schlauchpumpe angeschlossen.

[image: image1]
3) Versuchsaufgaben:
Der Versuch ist in vier Teilaufgaben untergliedert, wobei die Lösung jeder einzelnen Teilaufgabe als Plattform der nachfolgenden Teilaufgabe dient.
Aufgabe 1:

Entwerfen Sie eine Steuerungstechnische Lösung, die folgende Funktion abdeckt:

a) Die Pumpe läuft dauerhaft, es sei denn, es wird ein Not-Aus-Schalter betätigt oder ein zusätzlicher externer Deckelschalter löst aus. Hierbei gilt, dass Not-Aus-Schalter und Deckelschalter den Grundsatz „Pumpe muss immer laufen“ durchbrechen dürfen und müssen!

b) Wenn einer der beiden Schalter betätigt wird, soll Alarmausgang aktiviert werden, so dass das Stehen der Pumpe durch einen Alarm angezeigt wird und das medizinische Bedienpersonal zeitnah reagiert. Als Alarmmelder wird ein Tongeber eingesetzt, der dann eine Tonfolge ausgibt, wenn an seinem Steuereingang „Low“ anliegt!
c) Beachten Sie bitte den Grundsatz der Drahtbruchsicherheit!

-Entwerfen Sie den Anschlussplan!

-Erstellen Sie eine Zuordnungsliste!

-Erstellen Sie eine Funktionstabelle!

-Erstellen Sie einen Funktionsplan mit LOGO!Soft-Comfort!
-Simulieren Sie den Funktionsplan!

Aufgabe 2:

Bei einer speziellen Indikation (Diagnose) muss der Patient im Impulsbetrieb behandelt werden. Dazu muss die Pumpe dauerhaft einen Zyklus „An“ und „Aus“ durchlaufen. Erweitern Sie die Lösung aus Aufgabe 1 daher um folgende Funktionen:
a) Über einen zusätzlichen Schalter ist der „Impulsbetrieb“ aktivierbar, wobei gilt, dass der Impulsbetrieb ein Sonderbetrieb ist und im Fehlerfalle Dauerbetrieb vorzuziehen ist!
b) Der Zyklus soll aus 5 Sekunden „An“ und 2 Sekunden „Aus“ bestehen!

c) Die Funktion von „Not-Aus“ und einem externem Deckelschalter sollen erhalten bleiben!

d) Zusätzlich ist der Alarm bzw. die seinen Steuerausgang beeinflussende logische Funktion so zu verändern, dass der Zyklusbetrieb im Falle 2 Sekunden „Aus“ keinen Alarm auslöst!

-Entwerfen Sie den Anschlussplan!

-Erstellen Sie eine Zuordnungsliste!

-Erstellen Sie eine Funktionstabelle!

-Erstellen Sie einen Funktionsplan mit LOGO!Soft-Comfort!

-Simulieren Sie den Funktionsplan!

Aufgabe 3:
Bei allen Indikationen (Diagnosen) ist die Leistung der Pumpe ein wichtiges Behandlungskriterium. Die gepumpte Menge je Zeit entscheidet z.B. über die Intensität der Reinigung des Blutes von Giftstoffen. Es ist für bestimmte Behandlungsverfahren notwendig, dass das Bedienpersonal die Pumpenleistung auf dem Display sehen und über einen Bedienknopf verstellen kann. Erweitern Sie daher den bisher erstellten Funktionsplan um folgende Funktionalitäten:
a) Über den „Istwertausgang“ der Pumpe ist der analoge Istwert, welcher proportional zur Drehzahl und damit zur Pumpenleistung ist, zu erfassen und auf dem Display der LOGO!-Baugruppe anzuzeigen. Damit soll eine Anzeige erstellt werden, die bei minimaler Drehzahl=Pumpe steht „Leistung: 0,0“ und bei maximaler Drehzahl „Leistung: 100,0“ anzeigt!
b) Zusätzlich ist eine Alarmausgabe auf dem Display vorzusehen, die nur dann und mit einer Verzögerung von 5 Sekunden erscheint, wenn die eingestellte Drehzahl und damit die erfasste Pumpenleistung den Grenzwert von 30 unterschreitet!

c) Dabei ist sicherzustellen, dass der Arzt den aktuellen Leistungswert weiterhin sieht, um ihn korrigieren zu können!

d) Falls der Bediener das Display nicht mehr sehen kann, ist dieser Zustand grundsätzlich über den bereits vorhandenen Alarmgeber zu melden!
-Entwerfen Sie den Anschlussplan!

-Erstellen Sie eine Zuordnungsliste!

-Erstellen Sie eine Funktionstabelle!

-Erstellen Sie einen Funktionsplan mit LOGO!Soft-Comfort!

-Simulieren Sie den Funktionsplan!
Aufgabe 4:


Wenn Sie alle drei Teilaufgaben umgesetzt und durch die Simulation unter LOGO!Soft-Comfort erfolgreich getestet haben, können Sie eine reale Pumpenbaugruppe entsprechend Ihrer speziellen Zuordnungsliste anschließen!

4) Geräte und Hilfsmittel:
-LOGO von Siemens in eine Lehrmittelplatte integriert

-Computer

-Software LOGO!Soft Comfort V4.0

-Schlauchpumpe

5) Messergebnisse:
Bemerkung:
Für die Erfüllung der Aufgaben wurde die Gruppe U2 in zwei Teilgruppen I und II eingeteilt.

Jede Aufgabe besitzt deshalb eine Lösung I und eine Lösung II. Wobei die Anschlusspläne bei beiden Gruppen gleich sind und somit jeweils nur einmal aufgeführt werden!
Aufgabe_1:
Anschlussplan:




[image: image2]
Funktionstabelle Gruppe I
	I1
	I2
	Q1
	Q2

	0
	0
	1
	0

	0
	1
	1
	0

	1
	0
	1
	0

	1
	1
	0
	1


Zuweisungsliste Gruppe I
	I1
	Not-Aus-Schalter ( Öffner )

	I2
	Deckelschalter ( Öffner )

	B001
	OR-Glied mit Eingang I1/I2=negiert 

	B002
	NOT-Glied

	Q1
	Schlauchpumpe ( low (0)=ein )

	Q2
	Alarmgeber ( low (0)=ein )


Funktionsplan (siehe Anhang Seite 1)

Auswertung:

Bei der Simulation mit der LOGO!Soft-Comfort, konnte man sehr schön sehen, dass die Schaltung funktionierte und alle Anforderungen der Aufgabenstellung erfüllte.
Funktionstabelle Gruppe II

	I1
	I2
	Q1
	Q2

	0
	0
	1
	0

	0
	1
	1
	0

	1
	0
	1
	0

	1
	1
	0
	1


Zuweisungsliste Gruppe II

	I1
	Not-Aus-Schalter ( Öffner )

	I2
	Deckelschalter ( Öffner )

	B001
	OR-Glied mit Eingang I1/I2=negiert

	B002
	NOT-Glied

	Q1
	Schlauchpumpe ( low (0)=ein )

	Q2
	Alarmgeber ( low (0)=ein )


Funktionsplan (siehe Anhang Seite 2)
Auswertung: 
Bei der Simulation mit der LOGO!Soft-Comfort, konnte man sehr schön sehen, dass die Schaltung funktionierte und alle Anforderungen der Aufgabenstellung erfüllte.
Aufgabe_2:
Anschlussplan:




[image: image3]
Funktionstabelle Gruppe I

	I1
	I2
	I3
	Q1
	Q2

	0
	0
	0
	1
	0

	0
	0
	1
	1
	0

	0
	1
	0
	1
	0

	0
	1
	1
	1
	0

	1
	0
	0
	1
	0

	1
	0
	1
	1
	0

	1
	1
	0
	0
	1

	1
	1
	1
	0
	1


Zuweisungsliste Gruppe I
	I1
	Not-Aus-Schalter ( Öffner )

	I2
	Deckelschalter ( Öffner )

	I3
	Impulsbetrieb 

	B001
	OR-Glied mit Eingang I1/I2=negiert

	B003
	Impulsgeber (Zyklus: 5 s an und 2 s aus )

	B004
	AND-Glied

	Q1
	Schlauchpumpe ( low (0)=ein )

	Q2
	Alarmgeber ( low (0)=ein )


Funktionsplan (siehe Anhang Seite 3)
Auswertung: 
Bei der Simulation mit der LOGO!Soft-Comfort konnte man sehr schön sehen, dass der Impulsgeber, mit dem programmierten Zyklus von 5 Sekunden „an“ und 2 Sekunden „aus“, funktionierte und das während der 2 Sekunden, in denen die Pumpe ein hight-Signal erhielt, der Alarmgeber nicht ausgelöst wurde. Somit wurden alle Anforderungen der Aufgabenstellung erfüllt.
Funktionstabelle Gruppe II

	I1
	I2
	I3
	Q1
	Q2

	0
	0
	0
	1
	0

	0
	0
	1
	1
	0

	0
	1
	0
	1
	0

	0
	1
	1
	1
	0

	1
	0
	0
	1
	0

	1
	0
	1
	1
	0

	1
	1
	0
	0
	1

	1
	1
	1
	0
	1


Zuweisungsliste Gruppe II

	I1
	Not-Aus-Schalter ( Öffner )

	I2
	Deckelschalter ( Öffner )

	I3
	Impulsschalter

	B001
	OR-Glied mit Eingang I1/I2=negiert

	B003
	Impulsgeber (Zyklus: 5 s an und 2 s aus )

	B004
	AND-Glied

	Q1
	Schlauchpumpe ( low (0)=ein )

	Q2
	Alarmgeber ( low (0)=ein )


Funktionsplan (siehe Anhang Seite 4)

Auswertung: 
Bei der Simulation mit der LOGO!Soft-Comfort konnte man sehr schön sehen, dass der Impulsgeber, mit dem programmierten Zyklus von 5 Sekunden „an“ und 2 Sekunden „aus“, funktionierte und das während der 2 Sekunden, in denen die Pumpe ein hight-Signal erhielt, der Alarmgeber nicht ausgelöst wurde. Somit wurden alle Anforderungen der Aufgabenstellung erfüllt.
Aufgabe_3:
Anschlussplan:
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Funktionstabelle Gruppe I

	I1
	I2
	I3
	Q1
	Q2

	0
	0
	0
	1
	0

	0
	0
	1
	1
	0

	0
	1
	0
	1
	0

	0
	1
	1
	1
	0

	1
	0
	0
	1
	0

	1
	0
	1
	1
	0

	1
	1
	0
	0
	1

	1
	1
	1
	0
	1


Zuweisungsliste Gruppe I
	I1
	Not-Aus-Schalter ( Öffner )

	I2
	Deckelschalter ( Öffner )

	I3
	Impulsbetrieb

	B001
	OR-Glied mit Eingang I1/I2=negiert

	B002
	Analoger Schwellwertschalter

	B003
	Impulsgeber (Zyklus: 5 s an und 2 s aus )

	B004
	AND-Glied

	B005
	Meldetext

	B006
	Meldetext

	B007
	Einschaltverzögerung τ=5 Sekunden

	hi
	High-Signal

	A/1
	Analoger Istwert ( Drehzahl )

	X1
	Istwertausgabe ( Drehzahl )

	X2
	Alarmgeber ( für Display )

	Q1
	Schlauchpumpe ( low (0)=ein )

	Q2
	Alarmgeber ( low (0)=ein )


Funktionsplan (siehe Anhang Seite 5)

Auswertung:
Auf dem Display der LOGO war die Drehzahl der Pumpe zu sehen, der Alarm auf dem Display erfolgte bei einer Drehzahl kleiner als 30 U/min. Somit wurden alle Anforderungen der Aufgabenstellung erfüllt.
Funktionstabelle Gruppe II

	I1
	I2
	I3
	Q1
	Q2

	0
	0
	0
	1
	0

	0
	0
	1
	1
	0

	0
	1
	0
	1
	0

	0
	1
	1
	1
	0

	1
	0
	0
	1
	0

	1
	0
	1
	1
	0

	1
	1
	0
	0
	1

	1
	1
	1
	0
	1


Zuweisungsliste Gruppe II

	I1
	Not-Aus-Schalter ( Öffner )

	I2
	Deckelschalter ( Öffner )

	I3
	Impulsschalter

	B001
	OR-Glied mit Eingang I1/I2=negiert

	B002
	Analoger Schwellwertschalter

	B003
	Impulsgeber (Zyklus: 5 s an und 2 s aus )

	B004
	AND-Glied

	B005
	Meldetext

	B006
	AND-Glied

	B007
	Meldetext  ( Ausgang negiert )

	B008
	Einschaltverzögerung τ=5 Sekunden

	hi
	High-Signal

	A/1
	Analogereingabe ( Drehzahlgeber ) 

	X1
	Istwertausgabe ( Drehzahl )

	Q1
	Schlauchpumpe ( low (0)=ein )

	Q2
	Alarmgeber ( low (0)=ein )


Funktionsplan (siehe Anhang Seite 6)

Auswertung:

Auf dem Display der LOGO war die Drehzahl der Pumpe zu sehen, der Alarm auf dem Display erfolgte bei einer Drehzahl kleiner als 30 U/min. Somit wurden alle Anforderungen der Aufgabenstellung erfüllt.
Aufgabe_4:
Gesamtauswertung:

Nach Abarbeitung  aller Teilaufgaben, wurde die Schlauchpumpe angeschlossen und das Programm gestartet. Wie schon in der Simulation zu sehen war, funktionierte das Programm Fehlerfrei. Alle geforderten Aufgaben wurden erfüllt, dabei unterschieden sich die Lösungen der einzelnen Gruppen nur sehr gering.
Dieser Versuch hat gezeigt, dass die LOGO von Siemens mit einer einfachen Programmiersprache über die Software zu Programmieren ist. Der Einsatz solcher digitalen Steuerung wird somit jedermann  zugänglich, es wird sich  in naher Zukunft, in fast jedem Haushalt eine SPS befinden.
Anhang

Funktionstabellen

Inhalt:

Seite 1: Lösung Aufgabe_1 Gruppe I

Seite 2: Lösung Aufgabe_1 Gruppe II

Seite 3: Lösung Aufgabe_2 Gruppe I

Seite 4: Lösung Aufgabe_2 Gruppe II

Seite 5: Lösung Aufgabe_3 Gruppe I

Seite 6: Lösung Aufgabe_3 Gruppe II
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